
www.bindellaweine.ch
Benvenuti in unserem Webshop.
Hier finden Sie die ganze Vielfalt unseres Weinsortiments.

Vom grossen Klassiker zum auserlesenen Juwel.
Mit Schwerpunkt Italien – von Nord bis Süd.

Ergänzt durch Qualitätsweine aus Spanien, Frankreich,
Argentinien, Neuseeland, Chile und den USA.

Hier erfahren Sie auch alles über wechselnde Spezialangebote
sowie geplante Degustationsanlässe, Weinseminare und -reisen.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Herzlich

Geniessen Sie Ihre Freude am Wein auch in unserer Vinoteca di Bindella.
Fachsimpeln, entdecken, sich begeistern lassen. Und die aktuellen Promotions-Weine degustieren.
Hönggerstrasse 115 | 8037 Zürich | T 044 276 62 51 | Mo bis Fr 10 – 18.30, Sa 9.30 – 16 Uhr

Bindella Weinbau-Weinhandel | Hönggerstrasse 115 | 8037 Zürich | T 044 276 62 62 | www.bindellaweine.ch | www.bindella.ch

WEBSHOP

8 DA S  M AGA Z I N  3 8/2 0 1 2

Text  BIRGIT SCHMID
Porträt   ANNE GABRIEL- 

JÜRGENS
«Das könnten Sie auch», sagt Jochem 
Hendricks, «jeder kann solche Zeichnun-
gen machen. Sie brauchen dafür ja bloss 
Ihre Augen. Sie müssen nur lesen.»

Endlich ein Künstler, der all jenen 
recht gibt, die in seiner Arbeit keine Kunst 
sehen, sondern bloss ein Gekritzel und 
sinnloses Gekrakel. Der Gestaltungswille, 
ein individueller Ausdruck, der sonst einen 
Künstler erst zum Künstler macht, fällt bei 
ihm weg. Einfach gesagt: Es fehlt eine 
wiedererkennbare Handschrift.

Und das soll trotzdem Kunst sein?
Jochem Hendricks hat mit seinen Au-

genzeichnungen zum ersten Mal Anfang 
der Neunzigerjahre auf sich aufmerksam 
gemacht, als er auf diese Weise eine ganze 

Ausgabe der «Frankfurter Allgemeinen Zei-
tung» gelesen hat, die dann als Beilage er-
schien. Die Kunstwelt reagierte ableh-
nend, der technische Aufwand schien 
vielen un verschämt, man fand: So ent-
steht keine Kunst. (Begeistert waren aller-
dings die Ja paner, nicht nur wegen der 
kalligrafischen Note, sondern weil man 
in Japan Technik als Erweiterung — und 
Bereicherung — des Körpers betrachtet.)

Zwanzig Jahre später tut es der in 
Frankfurt lebende Künstler für «Das Ma-
gazin» wieder (siehe ab Seite 12). Er hat sich 
vor einen Bildschirm mit Mathias Plüss’ 
Ameisenartikel gesetzt, eine Kopfstütze 
gibt ihm Halt. Zwei Infrarotstrahlen ver-
folgen als Reflex auf der Hornhaut die Be-
wegungen von linkem und rechtem Auge 
und werden von Videokameras getrennt 
auf gezeichnet, die Aufzeichnungen danach 

digitalisiert, von einem Computer ausge-
wertet und ausgedruckt, Originalzeich-
nungen als Tuscheplot.

Dieses Verfahren, auch Eyetracking 
genannt, wird heute ebenso für die Mar-
ketingforschung genutzt. So können Zei-
tungsmacher herausfinden, ob die Augen 
der Leser nach dem ersten Abschnitt das 
Künstlerporträt links liegen lassen oder 
den Matchbericht von A bis Z lesen. Auch 
die Helme von Kampfpiloten sind mit 
einer Zielführung ausgestattet, damit die 
Raketen ihr Ziel treffen. Und neuerdings 
wird mit Eyetracking das Blickverhalten 
autistischer Kinder analysiert.

Nicht nur Texte hat Hendricks schon 
mit seinen Augen gezeichnet, sondern auch 
ein «Gemälde», sein «Spiegelbild» oder ab-
strakte Dinge wie «nichts», «Licht» oder 
«Zeit». Beim «Porno» sieht man ein schwar-

DER MIT DEN AUGEN 
ZEICHNET

Der Künstler Jochem Hendricks will das Denken knacken. 
Regen Sie sich also ruhig auf.
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Sich anschauen beim 
Sich-selbst-Anschauen: 

Selbstporträt   
(Tusche auf Papier)






